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Baden-Württemberg

DerGesamtbetriebsrat vonDaim-
ler unddie IGMetall Baden-Würt-
temberg als Herausgeber be-
auftragten gemeinsam den Bon-
ner Historiker Dr. Rainer Fatt-
mann, das Buch zur Geschichte
der Belegschaften zu schreiben. Es
richtet den Blick darauf, wie die
Menschen an den Standorten von
Daimler und Benz in den vergan-
genen 125 Jahren gelebt und gear-
beitet haben. »Das Buch zeichnet
das Bild einer Belegschaft, der von
Anfang an nichts geschenkt wur-
de. Die Belegschaftsgeschichte ist
geprägt von Konflikten um Ar-
beitszeiten, Überstunden, Ak-
kordsätzen und um die Rolle der
Interessenvertretung und der Ge-
werkschaften«, sagt Gesamtbe-
triebsratschef Erich Klemm. Für
Bezirksleiter Jörg Hofmann ist die
Geschichte Daimlers untrennbar
verknüpft mit der Geschichte der
baden-württembergischen Ge-
werkschaftsbewegung: »Ohne die

starke Verankerung in der Beleg-
schaft und deren selbstbewusstes
Eintreten für ihre Interessen wäre
dieDurchsetzungsfähigkeit der IG
Metall in Baden-Württemberg
nicht die, die sie bis heute ist.«

Zeitzeugen. Rainer Fattmann
sagt: »Bisher vorliegende unter-
nehmenshistorische Überblicks-
darstellungen des Daimler-Benz-
Konzerns und seiner Werke beto-
nen in zuweilen verzerrenderWei-
se die zweifellos vorhandenen
sozialpartnerschaftlichen Tradi-
tionen imKonzern.Die vorliegen-
de Darstellung korrigiert dieses
Bild.«Die jüngereGeschichtewird
mit Zeitzeugen in den Reportagen
des Ludwigsburger Journalisten
Jochen Faber lebendig.

125 Jahre Arbeit und Leben in
den Werken von Daimler und
Benz, Verlag Info & Idee,
ISBN 978-3931112202, 20 Euro

125 Jahre Arbeit und Leben
MENSCHEN
BAUEN AUTOS

Die Menschen bauten und bauen die Autos – seit der Erfindung des Automobils durch
Carl Benz und Gottfried Daimler vor 125 Jahren. Im Jubiläumsjahr soll auch die Ge-
schichte der Belegschaften und ihrer Interessenvertretungen erzählt werden. Das Buch
»125 Jahre Arbeit und Leben in den Werken von Daimler und Benz« erschien im Mai.

Menschen bauen die Autos: Bilder aus dem Buch 125 Jahre Arbeit und Leben

Studie zur Azubi-Übernahme: Betriebliches Engagement lohnt sich
Tarifbindung und betriebliches
Engagement erhöhen die Über-
nahmechancen vonAzubis gerade
in schwierigen Zeiten. Das ist das
Ergebnis einer Studie, die Ralf
Rukwid erstellt hat. Er ist Mitar-
beiter imProjektKompetenz& In-
novation der IG Metall im Land.

Was haben Sie zur Übernahme-
situation vonAzubis festgestellt?

Ralf Rukwid: Wir haben große re-
gionale Unterschiede festgestellt.
In einem Bundesland wie Baden-
Württemberg mit einer relativ
günstigen Arbeitsmarktsituation
fällt dieÜbernahmequote deutlich
höher aus als im Bundesschnitt.

Neben der
Branchenzuge-
hörigkeit spielt
auch die Be-
triebsgröße eine
wichtige Rolle.
Für die Azubis
im Verarbeiten-
den Gewerbe

sind die Chancen wesentlich bes-
ser als in der Dienstleistung. Zwar
lässt sich im Metall- und Elektro-
bereich und im Maschinen- und
Fahrzeugbau im Südwesten eine
günstigere Übernahmesituation
gegenüber anderen Branchen fest-
stellen, aber dieDauer istmeist auf
zwölf Monate befristet.

Lässt sich die Wirkung von Ta-
rifbindungundBetriebsräten an
den Zahlen ablesen?

Rukwid: Ja, eindeutig. Es zeigt sich,
dass Azubis von tarifgebundenen
Betrieben häufiger übernommen
werden als solche in nicht tarifge-
bundenen. Mit Betriebsrat erhöht
sich die Übernahmewahrschein-
lichkeit der Auszubildenden.

Welche Schlüsse ergeben sich für
die Akteure in der Ausbildung?

Rukwid: Der Blick auf das Über-
nahmeverhalten der Betriebe
macht deutlich, wie wichtig es ist,
sich auf tariflicher und betriebli-
cher Ebene für eine Übernahme

einzusetzen. Der vielbeschworene
Fachkräftemangel lässt sich im
ÜbernahmeverhaltenderBetriebe
nicht erkennen. Häufig wird die
Entscheidung durch die konjunk-
turellen Bedingungen bestimmt,
und es fehlt eine strategische Per-
sonalplanung. Die Interessenver-
tretungen müssen dieses Vakuum
mit konkreten Forderungen aus-
füllen. Ein verbindlicher tarifli-
cher Rahmen, der zum Beispiel
eine unbefristete Übernahme vor-
sieht, wäre extrem hilfreich für die
jungen Menschen.

Die ganze Studie als PDF-Datei:
www.bw.igm.de RMeldungen

Ralf Rukwid
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Zukunftssicherung
für Blanco CS
Für Blanco CS in Oberder-
dingen konnten Betriebsrat
und IG Metall Bruchsal eine
Zukunftssicherung bis Ende
2016 erreichen. Der Zusatzta-
rifvertrag schließt betriebsbe-
dingte Kündigungen und
Produktionsverlagerungen
aus. Leiharbeit wird begrenzt,
die Aus- und Weiterbildung
verstärkt; eine Übernahme-
regelung in unbefristete Ar-
beitsverhältnisse wurde
ebenfalls vereinbart. Blanco
CS sichert bis 2013 Investitio-
nen in Entwicklung und Pro-
duktion zu. Der Bruchsaler
Bevollmächtigte Eberhard
Schneider sagte: »Nach kon-
troversen und harten Ver-
handlungen, die mehrfach zu
scheitern drohten, haben wir
eine für die Verhandlungs-
partner tragbare Lösung ge-
funden.« Der Beitrag der
Beschäftigten besteht in einer
auf 37,75 Wochenstunden er-
höhten Arbeitszeit ohne Ent-
geltausgleich, die bis Ende
2016 wieder auf 35 Stunden
reduziert wird. »Die Verbes-
serung der Wettbewerbsfä-
higkeit und die mittel- bis
langfristige Sicherung der Ar-
beitsplätze führte letztlich zu
einer für beide Seiten vertret-
baren Gesamtlösung«, sagte
Bruno Nehring, der Konzern-
betriebsratsvorsitzende von
EGO und Blanco.
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Maschinenbau-Agentur gegründet

BETRIEBSRÄTE
KRIMINALISIERT

Mit Bespitzelung, Kriminalisierung und nun mit dem berüchtig-
ten »Unrechtsanwalt« Helmut Naujoks versucht Schweizer
Group Plattenhardt, engagierte Betriebsräte loszuwerden.

Auf Initiative der IG Metall Ess-
lingen wurde für den Landkreis
eine Agentur für Maschinenbau
gegründet.Mitgründer sind Süd-
westmetall, dieWirtschaftsförde-
rung der Region Stuttgart,
Betriebsräte undGeschäftsleitun-
gen regionaler Metallbetriebe.

»Entstanden ist die Agentur
aus den erfolgreichen Erfahrun-
gen der intensiven Zusammenar-
beit währendderWeltwirtschafts-
krise«, sagt der Esslinger Bevoll-
mächtigte Sieghard Bender. Ihre
Kernaufgaben sind weitere Be-

schäftigungsentwicklung und
Flexibilität sowie dieKooperation
bei neuen Produkten – etwa bei
Mobilität und Energie. In Esslin-
gen gibt es schon tarifliche Rege-
lungen zur gegenseitigen Be-
schäftigtenüberlassung und Sti-
pendien zurWeiterqualifizierung
junger Fachkräfte. Die IG Metall
Esslingen verspricht sich von der
Agentur eine Bündelung des
Know-hows, neue Kooperations-
formen zwischen den Betrieben
und eine längerfristige Sicherung
der Arbeitsplätze.

Bespitzelung bei Plattenhardt

SeitApril rumort es unter den 320
BeschäftigtenderAluminiumgie-
ßerei in Hattenhofen. Die Ge-
schäftsleitung kündigte den Be-
triebsratsvorsitzenden Erdal Sa-
vas fristlos. Begründung: Er habe
ihr mit Gewalt gedroht. In einer
Kundgebung Ende April zeigten
100 Teilnehmer ihre Solidarität
mit ihm und sechs weiteren Ge-
kündigten und von Kündigung
Bedrohten. In den anstehenden
Gerichtsverfahren lässt sich der
Betrieb vomDüsseldorferAnwalt
Helmut Naujoks vertreten, der in
seinemRatgeberbuch offen »Psy-
chofolter durch den Arbeitgeber«
befürwortet. Die IG Metall Göp-
pingen-Geislingen spricht davon,
dass Ruf und Existenz der Betrof-
fenen und ihrer Familien zerstört
werden sollen.

Erdal Savas ist seit 2006 Be-
triebsratsvorsitzender. Die Wahl
2010 wurde von der Geschäfts-
leitung angefochten, so dass
2011 noch einmal gewählt wur-
de. Ergebnis: Savas Liste erhielt

die meisten Stimmen. »Die Be-
legschaft steht hinter ihm«, sagt
Renate Gmoser, Zweite Bevoll-
mächtigte der IG Metall: »Er ist
ein wahrer Verfechter der Mit-
bestimmung.« Durch Beharr-
lichkeit bei den Themen unge-
nehmigte Mehrarbeit, Leihar-
beitseinsatz, Gestaltung eines 21-
Schichtmodells und der
konsequenten Verfolgung der
Betriebsratsrechte habe der enga-

Solidarität mit den Gekündigten: Kundgebung bei Schweizer Plattenhardt

gierteGewerkschafter denUnmut
der Chefetage auf sich gezogen.

Detektive. Dann wurde im April
die gezielte Bespitzelung der Be-
legschaft durchDetektive bekannt:
Diese wären beauftragt worden,
um »kriminelle Machenschaften
auf demBetriebsgelände zu unter-
suchen«, heißt es in der Kündi-
gungsanhörung. Auf deren
Hinweise ermittelte die Polizei tat-
sächlich in Sachen Drogen. Die
beiden gekündigten Betriebsräte
haben jedoch damit nichts zu tun.
»Wir verurteilen Drogen und Ge-
walt in jeder Form«, sagt dazu Re-
nate Gmoser: »Die Geschäftslei-
tung muss sich auf ihre Fahnen
schreiben lassen, dass ihr Psycho-
terror auch eine Form von Gewalt
ist, die wir nicht dulden werden.«
Für die IG Metall runde sich nun
das Bild ab: »Wer den ›Unrechts-
anwalt‹ Naujoks bezahlt, kommt
mit Argumenten nicht durch, son-
dern benötigt rüdeMethoden, um
Unkündbare zu eliminieren.«

Mehr Infos und Aktuelles:
www.goeppingen-
geislingen.igm.de
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Freudenstadt
TERMINE

BR I Seminar

27. Juni bis 1. Juli: Traube,
Seewald-Göttelfingen.

Mut und Information mit
solidarischer Unterstützung
zur Betriebsratsgründung
gibt es bei der Verwaltungs-
stelle:
Telefon: 07441 – 918 433-0
oder freudenstadt@
igmetall.de)

Rechtsschutzberatung
in der Verwaltungsstelle
Im Juni wird an folgenden
Tagen ein Rechtsschutztag
für alle IG Metall Mitglieder
angeboten:

Mittwoch, 1. Juni
Donnerstag, 16. Juni
Mittwoch, 22. Juni
Donnerstag, 30. Juni

Termine gibt es nach Verein-
barung.
Hier gibt es auch Beratung
wegen nicht ausgezahlter
Löhne, Überprüfung von
Arbeitsverträgen- und
Zeugnissen und vieles mehr.

Feiertag der Solidarität
1. MAI »Das ist das Mindeste: Für faire Löhne, gute Arbeit und soziale

Sicherheit«: Unter diesem Motto stand der diesjährige 1. Mai.

GelebteSolidaritätwaraufderdies-
jährigenMaifeier deutlich spürbar:
Im Mittelpunkt der Veranstaltung
standen die Kolleginnen und Kol-
legen der Firma Schlott aus Freu-
denstadt. Für 67 der Betroffenen
begann am 1. Mai der erste Tag ih-
rer Arbeitslosigkeit – Ende Juli fol-
gen ihnen noch weitere 250 Be-
schäftigte.

Die Kolleginnen und Kolle-
gen, begleitet von MetallerInnen
aus Freudenstadt, marschierten
von der Firma Schlott quer durch
dieStadt zurVerwaltungsstelle.Mit
diesem Demozug und einer emo-
tionalen Rede vom Schlott-Be-
triebsratsvorsitzenden Iwan Bebek
brachte die Belegschaft ihre Wut
undTrauerüberdieSchließungdes
Tiefdruckspezialistendeutlichzum
Ausdruck. Die Schuld am Nieder-
gang der Firma sahen die Betroffe-

nen in einer Expansionspolitik, die
einzig »Wachstumum jeden Preis«
zum Ziel gehabt hätte. Diese habe
dieMitarbeiter erst 30Prozent ihres
Einkommens und letztlich ihre
Jobs gekostet.

ReinerNeumeister fasste seine
unsägliche Wut über das verant-
wortungslose Verhalten des
Schlott-Konzerns in Worte:
»Wir setzen heute gemeinsam ein
Zeichen gegen derartige Missach-
tung der Würde der arbeitenden
Bevölkerung.«

Die Mairede hielt in diesem
Jahr Violetta Garzanti. Das Schick-
sal der Schlott-Beschäftigten und
auch die schwarz-gelbeKlientelpo-
litik stünden ganz im Gegensatz
zum diesjährigen Motto der Ge-
werkschaften.DieRegierungbelas-
te die »unten« und entlaste die
»oben«. AlsNegativbeispiel nannte

ViolettadieGesundheitspolitikvon
Ex-Gesundheitsminister Rössler,
derdenWeg ineineMehr-Klassen-
Medizin mit der Einführung der
Kopfpauschale eröffnet habe. Das
gelte auch bald für die Pflegeversi-
cherung. Dabei gebe es durchaus
Alternativen, wie man am Beispiel
der Bürgerversicherung in den
skandinavischen Ländern sehen
könne. Dort würde das Solidar-
prinzip tatsächlich auch gelebt.

Violetta forderte auch den so-
fortigen Umstieg auf regenerative
und menschlich beherrschbare
Energien. Die massiven Investitio-
nen, die dafür notwendig seien,
müssten vor allem von den Ener-
giekonzernen getragen werden.

Scharfe Kritik übte sie an der
schwarz-gelben Arbeitsmarktpoli-
tik, die es zulasse, dass die Unter-
nehmen nur 15 Prozent im aktuel-
len Aufschwung fest einstellen, 25
Prozent nur über Befristungenund
derüberwiegendeAnteil anDauer-
arbeitsplätzen von Leiharbeitneh-
mernbesetztwerden.Leiharbeit sei
politisch legitimierte »moderne
Sklaverei eineskapitalistischenSys-
tems«. Dass die Regierung »equal
pay« verweigert habe, sei ein Skan-
dal.

Sie kritisierte auch die seit dem
1. Mai gültige »Arbeitnehmerfrei-
zügigkeit«: Leiharbeitsunterneh-
men aus den mittel-und osteuro-
päischen Ländern könnten nun
ihre Beschäftigten in Betrieben in
Deutschland einsetzen, wobei der

Lohn des entsprechenden Her-
kunftslandes gelte. Damit seien
Lohndumping, Verdrängung und
der Ausbeutung als Folge weitere
Tore geöffnet.

Violetta: »Wir müssen uns ge-
gen diese Entwertung unserer Ar-
beitmassiv wehren und denDruck
gegendieseasozialePolitikdeutlich
verschärfen.«

Schwerpunkt war die Situation der
jungenMenschen: Inkeinemande-
ren Land würde so wenig in Bil-
dung und Ausbildung investiert
wie inDeutschland.Durch die ver-
stärkte Privatisierung von Schulen
und durch Studiengebührenmüss-
ten Eltern immer tiefer in ihre
Geldbeutel greifen, wenn sie ihren
Kindern eine gute Bildung zukom-
men lassen wollten. Skandalös sei
auch die Tatsache, dass nur 24 Pro-
zent aller Unternehmen in der Re-
publik ausbilden und die Zahl der
Ausbildungsplätze und die Über-
nahmeangebote in den letzten Jah-
ren deutlich rückläufig sind.

Dabeinannte sieBeispiele:Die
FirmaArburg bildet einDrittel we-
nigerAzubis aus, Heckler & Koch
hat nur noch die Hälfte an neuen
Azubis eingestellt. Gemeinsammit
demOrtsjugendausschuss warb sie
für eine starkeBeteiligung ambun-
desweiten Jugendaktionstag am
1.Oktober inKöln. Inderkommen-
den Tarifrunde sei neben einer
deutlichenKaufkraftstärkung auch
die festeÜbernahmederAzubis im
Forderungspaket. n

Die komplette 1.Mairedeundwei-
tere Bilder sind abrufbar unter:

www.freudenstadt.igmetall.de
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Reiner Neumeister

Violetta Garzanti
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Esslingen
DELEGIERTEN-
VERSAMMLUNG

Am 7. Juli laden wir zu einer
außerordentlichen Delegier-
tenversammlung ein. Grund
dafür ist die Sitzung der
Großen Tarifkommission
am 14. Juli, auf der eine Ent-
scheidung über eine Tarif-
forderung zur Leiharbeit
und zur Verbesserung der
Übernahmeregelungen für
Auszubildende getroffen
wird. Des Weiteren wird die
Wahl eines oder einer neuen
Zweiten Bevollmächtigten
auf der Tagesordnung ste-
hen, da Ilona Dammköhler
das Amt aus gesundheitli-
chen Gründen nicht weiter
ausüben kann. Die Delegier-
tenversammlung trifft sich
im Gewerkschaftshaus.

TERMINE

8. Juni, 17.30 Uhr

Ortsjugendausschuss,
DGB-Haus Esslingen

1. Juli, 8 bis 12 Uhr

Betriebsratsvorsitzenden-
tagung,
DGB-Haus Esslingen

1. bis 3. Juli,

Wochenendseminar der
IG Metall-Jugend, Kandel-
blick (Schwarzwald)

7. Juli, 16.30 Uhr

Außerordentliche Delegier-
tenversammlung, DGB-
Haus Esslingen

IN KÜRZE

Anerkennungstarif-
vertrag gefordert
Seit Jahren haben die Be-
schäftigten von Brabant
Alucast (ehemals Ritter Alu-
minium) in Wendlingen kei-
ne Tariferhöhung mehr be-
kommen.
Mit der Zeit werden sie im-
mer weiter abgehängt von
den tariflichen Standards –
es reicht jetzt.
Mit überwältigender Mehr-
heit hat die IG Metall-Mit-
gliederversammlung deshalb
beschlossen, einen Anerken-
nungstarifvertrag und in ei-
nem ersten Schritt sechs
Prozent mehr Entgelt zu for-
dern.
Die Aufforderung der IG
Metall zu Verhandlungen ist
unterwegs an die Geschäfts-
leitung.
Brabant Alucast bedient die
Automobilindustrie und hat
volle Auftragsbücher. Nur
bei den Brabant-Beschäftig-
ten kommt seit Jahren nichts
mehr an. Das muss sich än-
dern.
Genau so wichtig wie mehr
Geld in die Taschen zu be-
kommen, ist, den Respekt
als Belegschaft wieder zu er-
langen und als wertvollstes
Kapital des Betriebs wahrge-
nommen zu werden.

Erster Erfolg bei der
Firma AST
Bei der Firma Autoflug
Steuerungs- und Sensor-
technik (AST) in Kirch-
heim-Nabern hat der Be-
triebsrat einen ersten
kleinen, aber wichtigen, Er-
folg erzielt:
Die Geschäftsleitung ist zwi-
schenzeitlich auf die Forde-
rung des Betriebsrats nach
Einführung von Kurzarbeit
eingegangen, bevor Gesprä-
che über einen möglichen
Personalabbau geführt wer-
den.
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Entlassungen geplant
MASSIVER
EINSCHNITT

Die FLEX Automotive GmbH in Frickenhausen
plant einen drastischen Personalabbau von
fast einem Drittel der Beschäftigten.

Für Fitness, Urlaub, oder um das
Taschengeld aufzubessern: Viele
Schülerinnen, Schüler, Studentin-
nen und Studenten nutzen die Fe-
rien zum Jobben, um sich ein paar
Extra-Wünsche zu erfüllen. Doch
auch hier gibt es Regeln.

Als Mitglied der IG Metall
muss man in einem tarifgebunde-
nen Betrieb auch nach Tarif be-
zahlt werden. In der Metall- und
Elektroindustrie sind dasmindes-
tens 1924 Euro Brutto im Monat.
Und als Mitglied der IG Metall
hat man Anspruch auf mehr Ur-
laub als das Gesetz vorschreibt.
Konkret: Bei einem Monat Be-
schäftigung drei statt zwei Ur-
laubstage, bei zwei Monaten Be-
schäftigung fünf statt drei
Urlaubstage und bei dreiMonaten
Beschäftigung acht statt fünf Ur-
laubstage. Neben den tariflichen

Leistungen bringt die Mitglied-
schaft in der IG Metall weitere
Vorteile, so zum Beispiel Rechts-
beratung, Vertretung vor Gericht
in Streitfällen desArbeits- und So-
zialrechts und eine Freizeitunfall-
versicherung.

Der Mitgliedsbeitrag beträgt
ein Prozent des Bruttoentgelts.
Und auch nach dem Ferienjob
kann man Mitglied bleiben. Als
Schüler oder Student zahlt man
2,05 Euro Beitrag im Monat.

Fragen zu Steuern undVersi-
cherungen lassen sich nicht pau-
schal beantworten. Deshalb sollte
sich jeder Ferienbeschäftigte in-
dividuell informieren und bera-
ten lassen. Ansprechpartner sind
die Betriebsräte der IG Metall,
die jeweils eigene Krankenkasse
und das jeweils zuständige Fi-
nanzamt. n

Entgegen der allgemeinen Kon-
junkturentwicklung in der Auto-
mobilindustrie hat FLEX Auto-
motive angekündigt, 80 bis 90
Arbeitsplätze am Standort Fri-
ckenhausen abbauen zu wollen.
Insgesamt sind momentan knapp
300 Personen dort beschäftigt.

Verlagerungen nach Osteuropa.

Der Standort Frickenhausen fir-
mierte früher unter Stribel bezie-
hungsweise Alcoa Fujicura und
war 2009 von Flextronics aufge-
kauft worden. Fast zeitgleich wur-
den die noch in Tübingen verblie-
benen Teile der ebenfalls von
Flextronics aufgekauften Sidler
GmbHnach Frickenhausen verla-
gert und dort mit Ex-Stribel zu
FLEX Automotive verschmolzen.
In beiden Alt-Firmen, Stribel und

Sidler, war der Montagebereich
bereits vor der Verschmelzung
weitgehend abgebaut und nach
Osteuropa verlagert worden.

Rigoroser Kahlschlag.

In Frickenhausen sind heute vor
allem Zentralfunktionen sowie
Dienstleistungsbereiche für ande-
re Flex-Autmotive-Standorte an-
gesiedelt.

Nach den Plänen des Kon-
zerns sollen alle Bereiche rasiert
werden, einschließlich der Ent-
wicklungsabteilung. Besonders
betroffen wäre aber der Anlagen-
bau sowie der Werkzeugbau.

Die Geschäftsleitung will zu-
nächst Aufhebungsverträge an-
bieten, um so die Anzahl von
Kündigungen so gering wiemög-
lich zu halten. n

Tipps für die Ferienarbeit
Als IG Metall-Mitglied hat man es besser.
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Freiburg-Lörrach

Fabrik ein sehr gutes Ergebnismit
den Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmern erwirtschaftet.Dank
dafür gab es für die langjährigen
Beschäftigten ein Kündigungs-
schreiben. Der Arbeitgeber muss
lernen, dass wir uns dies nicht ge-
fallen lassen.Wir befinden uns ge-
rade mit mehreren Themen vor
Gericht beziehungweise vor der
Einigungsstelle. Der Arbeitgeber
muss uns endlich mal zuhören«,
so Werner Müller, Stellvertreten-
der Betriebsratsvorsitzender. nNachdem Ende 2010 das Werk 2

der Solar Fabrik geschlossen wur-
de, kam eine Mitteilung vom Ar-
beitgeber: »Es werden alle ihren
Arbeitsplatz behalten, im Werk 3
wird die Linie wieder aufgebaut«,
waren alle Arbeitnehmerinnen
froh. Im März 2011 wurde dann
plötzlich die Schließung der Ab-
teilung Reparatur durch den Vor-
stand verkündet.

Die Linie aus Werk 2 würde
nicht imWerk 3wieder aufgebaut,
dadurch bräuchte man diese Ab-
teilung nicht mehr, weil die An-
zahl der zu reparierenden Strings
(Solarzellen die miteinander ver-

bunden sind) deutlich gesunken
wäre. Der Betriebsrat und die IG
Metall habenmehrfach gegenüber
Herrn Weinberger (Vorstandvor-
sitzender) deutlich gemacht das
nach einer Lösung gesucht wer-
den muss, um die Arbeitsplätze
der Beschäftigten zu sichern.

Dies wurde kategorisch abge-
lehnt durch Herrn Weinberger.
Die betroffenen Kolleginnen und
Kollegen sinddiejenigenmit einer
im Durchschnitt längsten Be-
triebszugehörigkeit seit Bestehen
der Solar Fabrik. Darunter befin-
den sich Schwerbehinderte Ar-
beitnehmerinnen und Betriebsrä-

te.Die Belegschaft, der Betriebsrat
und Marco Sprengler, Geschäfts-
führer der IGMetall-Freiburg ha-
ben auf der letzten Betriebsver-
sammlung demVorstanddeutlich
gemacht, dass diese Vorgehens-
weise eine »Kampfansage« ist.

»Anfang Mai haben wir
durch die zahlreichen Maßnah-
men des Betriebsrats und der IG
Metall dieNachricht vonder Solar
Fabrik AG bekommen, dass man
die beantragten Kündigungen
(Kündigungsschutz: Schwerbe-
hinderte beim Integrationsamt
undbei Betriebsräten dasArbeits-
gericht) zurückgenommen hat«,
so Marco Sprengler.

»Bis heute sind von den 14
ausgesprochenen Kündigungen
durch die Solar Fabrik keine ›er-
folgreich‹ gewesen. Leider haben
viele der betroffenen Kolleginnen
und Kollegen eine Aufhebungs-
vereinbarung mit einer über-
durchschnittlich hohen Abfin-
dungssumme vereinbart.

Das Vertrauen gegenüber der
Solar Fabrik ist zerstört.Mit einem
ebit von 4,8 Prozent hat die Solar

Unruhen in der Solar Fabrik AG halten an
SOLARBRACHE Keine ausgesprochene Kündigung war erfolgreich

Betriebsräte und 10 von 14 Kolleginnen und Kollegen aus der Abteilung Reperatur

v. l.: H. Spieß,
Erster Bevoll-
mächtigter;
E.Sailer, Betriebs-
ratvorsitzender
Dunkermotoren
GmbH; M. Srengler,
Zweiter Bevoll-
mächtigter
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Wahl zum Mitglied des Ortsvorstandes
Verstärkung aus dem Hochschwarzwald

Neues Mitglied im Ortsvorstand
der IG Metall-Freiburg: Mit einer
sehr überzeugendenMerheitwur-
de Edgar Sailer, Betriebsratsvor-
sitzender der Dunkermotoren in
Bonndorf als Mitglied im Orts-
vorstand der IG Metall-Freiburg
auf der letzten Delegiertenver-

sammlung im Mai gewählt. Viele
Glückwünsche gab es aus der Rei-
hen der Delegierten und dem
Ortsvorstand an Edgar. Herzli-
chenDank auch an ErikaWagner,
Betriebsratsvorsitzende der Solar-
fabrik, die dieses Ehrenamt bis zu
diesemZeitpunkt ausgefüllt hat. n

GLEICHE
ARBEIT?

GLEICHES
GELD!
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Göppingen-Geislingen

thoden, um auch »Unkündbare«
los zuwerden. »Das stinkt«, soRe-
nate Gmoser. Den guten Ruf lässt
sich der Betriebsrat nicht zerstö-
ren und erfüllt weiterhin gewis-
senhaft seine Aufgaben. Bald ste-
hen Lohnverhandlungen an. nTERMINE

n 1. Juni, 13 Uhr
Örtliche VKL
n 7. Juni, 17.30 Uhr
OJA-Sitzung
n 7. Juni, 14 Uhr
Senioren Geislingen
n 10. Juni, 8 bis 12 Uhr
Schulung für JAV und BR
n 28. Juni, 10 Uhr
Senioren Göppingen Jahres-
ausflug
n 28. Juni, 16.30 Uhr
Delegiertenversammlung

»Ich wurde als Krimineller abge-
stempelt«, erzürnt sich der 50-jäh-
rige Betriebsratschef. Dass die
Jahre für ihn als Vorsitzender
nicht einfach werden, war ihm
nach Amtsantritt 2006 klar. Doch
was nun kam, sprengte seine Vor-
stellung. Im Zuge einer Bespitze-
lungsaktion der Plattenhardt-Be-
legschaft durch Detektive, um
angebliche kriminelle Machen-
schaften aufzudecken, wurden
dem Vorsitzenden Worte in den
Mund gelegt, deren Bedeutung
ihm zum Teil sogar fremd sind.

»Für uns steht außer Zweifel,
dass eine geschickte Gelegenheit

konstruiert wurde, um einen un-
bequemen Betriebsrat los zu wer-
den«, sieht Renate Gmoser, IG
Metall Betriebsbetreuerin, den
Zusammenhang. Mit Savas hat
die Geschäftsleitung, insbesonde-
re Personalchef Oberle, einen Be-
triebsratsvorsitzenden, der seiner
Aufgabe beherzt nachkommt und
die Mitbestimmungsfrage nie au-
ßer Acht lässt.

Hielt sich der andere Be-
triebspartner, namentlich Martin
Oberle, nicht an die Spielregeln,
zog das Betriebsratsgremium re-
gelmäßig dieNotbremse.Mehrar-
beit, Leiharbeit oder die Auswei-
tung der flexiblen Arbeitszeit:
Vorsitzender Savas und seinTeam
konnten häufig ihr Recht nur auf
gerichtlichemWege durchsetzen.

2008 konnten die IG Metall-Mit-
glieder denAbschluss einesHaus-
tarifvertrages nur mit einem
Streik durchsetzen.

Jetzt hat die Geschäftsleitung
Rechtsanwalt Naujoks engagiert.
Er ist bekannt für seine rüdenMe-

Tarifvertrag zur unbefristeten Übernahme gefordert
IG Metall Jugend macht Stolpersteine für junge Menschen deutlich

Tobias Wolf, JAV-Mitglied bei
Märklin, machte in seiner tollen
Rede deutlich,wie schwer es junge
Menschen nach der Ausbildung
haben, wenn sie in den Betrieben
nicht übernommen werden. Die
großen Steine, die jungen Men-
schen in den Weg gelegt werden,
können nurmit vereinten Kräften
aus demWeg geräumt werden. n

Heidelberger Druck - Seminar für Vertrauensleute
»Eine Frage der Zeit« – die Bedeutung der Zeit für die Menschen war 2011 das Thema

Seit vielen Jahren habenWochen-
endseminare bei den Vertrauens-
leuten Tradition. In diesem Jahr
war das Thema: »Eine Frage der
Zeit«. In Stimpfach-Rechenberg
nahmen sich die Kolleginnen und
Kollegen viel Zeit, um das das

Mit unfairen Mitteln gegen Betriebsrat!
DETEKTIVE BEI
SCHWEIZER GROUP

Nach dem verdeckten Einsatz von Detektiven im Betrieb hat der Arbeitgeber vier
Beschäftigten fristlos gekündigt und Hausverbot erteilt. Für den Betriebsratsvorsitzenden
und zwei weitere Betriebsräte wurde der Antrag auf fristlose Kündigung gestellt.

Erdal Savas und Renate Gmoser bei einer Kundgebung vor dem Werktor

Tobias Wolf wird während der Rede
von den Stolpersteinen zugemauert.

Thema Zeit von unterschiedli-
chen Seiten zu beleuchten. Am
Ende war klar, dass Zeit für jeden
eine andere Bedeutung hat. 2012
nehmen wir uns wieder die Zeit
für ein spannendes Wochenende
mit vielen Erkenntnissen. n
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Operation-Übernahme-Mann und seine
Helfer reißen die Mauer ein.

Die teilnehmenden Vertrauensleute
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Heidelberg
TERMINE

n Jeden Dienstag
von 9 bis 11 Uhr
Lohnsteuerberatung für Ge-
werkschaftsmitglieder e.V.
nur nach telefonischer Ter-
minvereinbarung.
n 16. Juni
Rentenberatung mit Ida
Neef, nur nach telefonischer
Terminvereinbarung.
n 21. Juni, 17.30 Uhr
Ortsjugendausschuss in
Sinsheim
n 27. Juni, 17.30 Uhr
VKL-Ausschuss, Sitzungs-
zimmer Heidelberg
n 29. Juni, 16.30 Uhr
Funktionärszusammenkunft
Betriebsräte in Sinsheim
n 29. Juni, 14 Uhr
AK Arbeitslose und Soziales
n 30. Juni 18 Uhr
Bildungsveranstaltung für
IG Metall Mitglieder

SEMINARE

n 14. bis 15. Juni
AK Senioren, Grasellenbach
Kühler Grund,
Anmeldungen in der Ver-
waltungsstelle Mannheim
0621–15030220.

n 27. Juni bis 1. Juli
Grundlagen des Arbeits-
und Gesundheitsschutzes im
Betrieb

Etwa 120 Kolleginnen und Kolle-
gen, Betriebsräte undVertrauens-
leute aus Betrieben und Verwal-
tungen waren gerne der
Einladung gefolgt. Stadträte/-in-
nen,MdBKarl Lamers undweite-
re Honorationen der Region
waren anwesend. Oberbürger-
meister, Eckart Würzner ging auf
die Rolle der Stadt, aber auch die
meist ehrenamtliche Tätigkeit der
gewerkschaftlichen Vertrauens-
leute und Betriebsräte ein. Mia
Lindemann, stellvertretende Vor-
sitzende der Verdi-Region Rhein-
Neckar, hielt die Ansprache für
die DGB-Gewerkschaften. Sehr
engagiert und mit großer Über-

zeugungskraft zeigte sie zahlrei-
che Ungerechtigkeiten in unserer
Gesellschaft, aber auch in Betrie-
ben und Verwaltungen auf: Frei-

zügigkeit in Europa ja, aber ohne
Lohndumping undweiter um sich
greifende Leiharbeit und prekäre
Arbeitsverhältnisse. n

1. Mai 2011 in Heidelberg
Das ist das Mindeste! Faire Löhne, Gute Arbeit, Soziale Sicherheit!

Unter diesemMotto demonstrier-
ten in einem bunten Demozug et-
wa 300 Kolleginnen und Kollegen
vom Bismarckplatz durch die
Hauptstraße auf den Marktplatz
vor dem Rathaus. Unter dem
Trommelwirbel der »Sambatistas«
setzte sich der Demozug in Bewe-
gung. Die Gewerkschaftsführun-
gen der IG Metall, der GEW und
von Verdi, unterstützt von Ver-
trauensleuten der Heidelberger
Druckmaschinen, gingenmit dem
Haupttransparent des DGB vo-
raus. n

Empfang HD für den DGB
STADT LUD ZUR
VORMAIFEIER

Traditionelle Vormaifeier des Oberbürgermeisters Eckart
Würzner für die Gewerkschaften und Bürger/-innen der Stadt
Heidelberg

Empfang im Heidelberger Rathaus

300 Menschen auf dem Platz
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Kundgebung durch die Hauptstraße

Der Liedermacher Patricio PadillaPeter Erni und Mirko GeigerKlaus der Jongleur
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Der Gewerkschaftstag ist das
höchste Entscheidungsorgan der
IG Metall. Er wird alle vier Jahre
einberufen. Der letzte Gewerk-
schaftstag fand 2007 unter dem
Motto »Zukunft braucht Gerech-
tigkeit« in Leipzig statt. Im Okto-
ber ist es wieder soweit. Diesmal
wird in Karlsruhe über die Anträ-
ge der Mitglieder diskutiert und
entschieden, um somit die Aufga-
ben und Zielrichtung der IG Me-
tall für die nächsten vier Jahre fest-
zulegen. Als Vertreter für die
Verwaltungsstelle Heidenheim
wurden als Delegierte gewählt:

Bald kann es losgehen!
Bauantrag für Neubau Gewerkschaftszentrum gestellt

Letztes Jahr hatten wir berichtet,
dass Gardena in Heuchlingen
trotz guterGewinne seinenMitar-
beitern die individuelle Leistungs-
zulage gestrichen hat.

Mit Unterstützung durch un-
seren Rechtsschutz hatten über 40
Kollegen vor dem Arbeitsgericht
dagegen geklagt. Schließlich ist
nicht einzusehen, dass Gardena
seinen ohnehin stattlichen Ge-
winn auf Kosten der Kolleginnen
und Kollegen weiter erhöht.

Leider hat das Arbeitsgericht
in 1. Instanz zu Gunsten von Gar-
dena entschieden. Wir und auch
die Kollegen sind mit dieser Ent-
scheidung nicht einverstanden
und werden das Urteil durch das
Landesarbeitsgericht überprüfen
lassen.

Trotzdem gilt auch in der 2.
Instanz der alte Juristenspruch
»Auf hoher See und vorGericht ist
man in Gottes Hand«. Mit ande-
renWorten, was raus kommt wis-
senwir erst amSchluss. Eineswis-

sen wir aber bereits heute – auch
wenn in der 2. Instanz wieder zu
Gunsten von Gardena entschie-
den wird: Wirklich gewonnen hat
das Unternehmen nicht.

Der Verlust von Motivation
der Mitarbeiter wiegt für das Un-
ternehmen weit schwerer, als die
Streichung der Leistungszulage je
einbringen wird.

Vielleicht sollte sich das mo-
derne Management von Gardena
ein Beispiel an dem Gründer der
Firma Bosch nehmen. Der hatte
schon um 1900 erkannt, dass es
im Zweifel besser ist, etwas Geld
zu verlieren als das Vertrauen der
Mitarbeiter.

Wie bereits im Dezember berich-
tet, wird die IG Metall Heiden-
heim ein neues Gewerkschafts-
zentrum in der Bergstraße bauen.

Inzwischen ist die Planung
abgeschlossen und der Bauantrag

gestellt. Sobald die Baugenehmi-
gung der Stadt Heidenheim vor-
liegt, kann es losgehen. Als Bau-
zeit sind rund 15 Monate
veranschlagt. Damit können wir
voraussichtlich im Herbst 2012

das neue Gebäude
seiner Bestimmung
übergeben, nämlich
als IG Metall für un-
sere Mitglieder vor
Ort jederzeit als star-
ke und kompetente
Interessenvertretung
präsent zu sein. n

Heidenheim

Gardena zahlt nicht – Runde zwei
Im Streit um das gestrichene Leistungsentgelt entscheidet
Gericht in 1. Instanz gegen die Mitarbeiter

22. Ordentlicher
Gewerkschaftstag

©
IG
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Susanne Weiß
Betriebsratsvorsitzende
Pfisterer, Gussenstadt
Dieter Köhler
stellv. Betriebsratsvorsitzender
Voith Turbo, Heidenheim
Hans-Jörg Napravnik
2. Bevollmächtigter
IG Metall Heidenheim

Die Verwaltungsstelle Heiden-
heim wird folgenden Antrag der
Vertrauensleute Bosch in Giengen
einbringen, unterstützt vom Ge-
samtvertrauenskörper der Hei-
denheimer Voith-Betriebe:

Der Vorstand der IG Metall möge
darauf hinwirken, dass die DGB-
Tarifverträge zur Leiharbeit zum
nächstmöglichen Termin gekün-
digt werden. Das Ziel muss sein,
dass in der Zeitarbeit der Grund-
satz des Eqal Pay – Gleicher
Lohn für Gleiche Arbeit – erreicht
wird.

Bei schönstem Sonnenschein
nahmen 20 Mitglieder des Ver-
trauenskörpers von Bosch in
Giengen anunseremWochenend-
seminar im schönen Allgäu teil.

Eswaren ein paar neueKolle-
ginnen und Kollegen dabei. Ne-
ben dem Kennenlernen stand vor
allem dasWissen um die Leistun-
gen der IGMetall für ihreMitglie-
der auf dem Programm. Auch die
Inhalte unsererTarifverträgewur-
den in mehreren Arbeitsgruppen

vermittelt. Als Referentwar esRalf
Willeck von der IG Metall Hei-
denheim besonders wichtig, den
Teilnehmern mehr Sicherheit bei
ihrer wichtigen Aufgabe als Ver-
trauensmann/frau im Umgang
mit den Kolleginnen und Kolle-
gen im Betrieb zu geben. Nach
dem gemeinsamen Mittagessen
ging es am Sonntagmittag wieder
Richtung Heimat. Alle Teilneh-
mer waren sich einig: Das Semi-
nar war interessant, hat viel Wis-
sen vermittelt und Spaß gemacht.
So soll es auch sein. n

Vertrauensleute-Seminar

Aktive Bosch-Vertrauensleute
© IGM

Gruppenarbeit bei Sonnenschein
© IGM

SEMINAR-TERMIN

18. bis 20. Juli 2011
Vertrauensleuteseminar der IG
Metall Heidenheim in unserer Bil-
dungsstätte Bad Orbmit dem Titel
»Der Vertrauenskörper als verlän-
gerter Arm der IGMetall im Be-
trieb«. Anmeldungen bis spätes-
tens 30. Juni 2011 bei der Kollegin
Uschi Kurz unter 07321– 9384-16.

Recht heißt
nicht immer
gleich
gerecht!

©
IG
M

Das neue Gewerkschaftszentrum
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Karlsruhe
TERMINE

8. Juni: Schwerbehinderte
15. Juni: Tagesausflug

Senioren
22. Juni: Jugend in

Karlsruhe
28. Juni: Vertrauensleute
1. Juli: Betriebsrats-

vorsitzende

NEU IN DER REGION

Am 1. April 2011 hat Liane
Papaioannou ihre Arbeit in
einem Zuwachsraum-Projekt

der IG Metall Bruchsal,
Karlsruhe, Pforzheim
und Gaggenau aufge-
nommen. Sie wird sich
in den nächsten drei

Jahren schwerpunktmäßig
damit befassen, bestehende
IG Metall-Strukturen in aus-
gewählten Betrieben zu stabi-
lisieren und besonders in
»Hochqualifizierten«-Berei-
chen auszubauen. Wir wün-
schen Liane für ihre Tätigkeit
alles Gute und heißen sie
herzlich willkommen.

Mitglieder werben
In der Zeit vom 13. Juni bis
31. August erhält jederWer-
ber proMitglied einen Gut-
schein imWert von 15 Euro
zum Tanken, für das Kino,
zum Einkauf in einen Bau-
markt oder Elektrofachmarkt.
Nähere Informationen erhal-
tet Ihr bei Euren Vertrauens-
leuten, Betriebsräten oder
direkt bei der IGMetall-Ver-
waltungsstelle Karlsruhe.

Motto: Das ist das Mindeste
1. MAI 2011 Gewerkschaften demonstrierten für gerechte Arbeitsbedingungen auf den

Kundgebungen im Karlsruher Stadtgarten, in Pfinztal-Berghausen und Ettlingen.

Unter dem Motto »Das ist das
Mindeste – Faire Löhne, Gute Ar-
beit, Soziale Sicherheit« haben
sich auch zahlreiche Metallerin-
nen undMetaller an den Kundge-
bungen in Karlsruhe, Pfinztal-
Berghausen und Ettlingen
beteiligt. Dabei machten die
DGB-Gewerkschaften deutlich,
dass sie sich weiterhin für soziale
Gerechtigkeit und faireArbeitsbe-
dingungen einsetzen. Leiharbeit
undNiedriglohnsektoren sindmit
eine Ursache für leere Kassen bei
den Sozialversicherungen. Faire
Löhne sind deshalb auch notwen-
dig, um die sozialen Sicherungs-
systeme stabil zu halten. Eine Po-
litik, wie sie derzeit von der

schwarz-gelben Regierung betrie-
ben wird, die Arbeitnehmer ein-
seitig belastet und nur zu sozialen
Ungerechtigkeiten führt, lehnen
die DGB-Gewerkschaften ab. n

Impressum

IG Metall Karlsruhe

Ettlinger Straße 3a

76137 Karlsruhe

Telefon 07 21 – 9 31 15-0

Fax 07 21 – 9 31 15-20

E-Mail:

karlsruhe@igmetall.de

Internet:

www.Karlsruhe.igm.de

Redaktion:

Angel Stürmlinger (verantwort-

lich), Martin Obst

FÜR PERSPEKTIVEN

Die »Generation
Prekär« stellt sich quer
Die IGMetall-Jugend wehrt
sich gegen prekäre Beschäfti-
gung und setzt sich für eine
sichere Zukunft der jungen
Generation ein. Immer mehr
Jugendliche landen in prekä-
ren Beschäftigungsverhältnis-
sen. Leiharbeit, Dauerprakti-
ka und befristete Arbeitsver-
hältnisse sind bereits die Nor-
malität. Die IGMetall-Jugend
will das nicht länger hinneh-
men. In vielen Umfragen
wurden Azubis befragt, ob sie
es für notwendig halten, nach
der Ausbildung ein unbefris-
tetes Arbeitsverhältnis zu er-
halten – hier gab es eine gro-
ße Zustimmung. Auch die
Frage, ob sie bereit wären,
Betriebsräte, JAV und IGMe-
tall dabei zu unterstützen,
findet breite Zustimmung.
Die gesamte IGMetall macht
dies zu einem Schwerpunkt-
thema. Die IGMetall Karls-
ruhe plant Aktionen.

Mit dem Abschluss eines Interes-
senausgleichs und Sozialplans
wurde der Konflikt um den Erhalt
der Arbeitsplätze bei Leoni (wir
berichteten) beigelegt.

Neben Sozialabfindungen
für maximal 37 von Kündigun-
gen betroffene Beschäftigte wur-
de eine Beschäftigungs- und
Qualifizierungsgesellschaft sowie
eine Standort- und Beschäfti-
gungssicherung für die verblei-
benden Beschäftigten vereinbart.
»Es war uns sehr wichtig, dass die
Verbleibenden eine längere Per-
spektive erhalten«, sagt der Ge-

werkschaftssekretärMartinObst,
der den Betriebsrat in den Ver-
handlungen unterstützt hat.
Durch einen gut ausgestatteten
Sozialplan und die Beschäfti-
gungs- und Qualifizierungsge-
sellschaft sei es darüber hinaus
gelungen, den Personalabbau so-
zial abzufedern. »Ohne unsere
Aktionen vor der Hauptverwal-
tung inNürnberg und die zweitä-
gige Betriebsversammlung hät-
ten wir dieses Ergebnis sicher
nicht erreichen können«, schätzt
der Betriebsratsvorsitzende Sedat
Karagüzel ein. n

Sozialplan bei Leoni abgeschlossen

DGB-Regionsvorsitzender
Stefan Rebmann

60 Beschäftigte von Leoni demonstrierten in Nürnberg.

1. Mai Demonstration in Karlsruhe
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Mannheim

IN KÜRZE

Betriebsratswahlen bei FGH
Engineering & Test GmbH
Dass Betriebsräte auch in
kleineren Betrieben für die
Beschäftigten einen hohen
Stellenwert haben, zeigt die
zunehmende Zahl von Be-
triebsratsgründungen gera-
de in Kleinbetrieben. Jüngs-
tes Beispiel: Die 32
Beschäftigten von FGH En-
gineering & Test GmbH auf
der Rheinau wählten Anfang
Mai erfolgreich ihren Be-
triebsrat. Wir wünschen den
Kollegen viel Erfolg für ihre
Arbeit.

SEMINARTERMINE

1. Juni
Fragen zur Altersteilzeit
8.Juni

Allgemeines
Gleichbehandlungsgesetz
27. bis 29. Juni

Grundlagen der
Verhandlungsführung.

Weichenstellung für das Jahr 2011
ORTSVORSTAND TRIFFT SICH ZU
SEINER JÄHRLICHEN KLAUSUR

Der Ortsvorstand als politische Leitung der Mannheimer IG Metall
legte seine Arbeitsaufgaben für die kommenden Monate fest.

Zwei Tage nahm sich der Ortsvor-
standZeit, umdieWeichen zu stel-
len für das letzte Jahr der Amtspe-
riode 2008 bis 2011. Einen breiten
Raum nahm die Information und
Diskussionüber dieZusammenar-

beit mit der IG Metall Heidelberg
ein.Bisher gibt es indenBereichen
Jugend- und Vertrauensleutear-
beit, Arbeits- und Gesundheits-
schutz sowie in der Bildungsarbeit
regelmäßige Treffen und gemein-

same Angebote. Auch die beiden
Ortsvorstände und Delegierten-
versammlungen tagten bereits ge-
meinsam. Seit 2010 präsentieren
sich beide Verwaltungsstellen mit
einem gemeinsamen Internetauf-

tritt. Eine Bündelung der Aktivitä-
ten ist angedacht aber bisher noch
nicht beschlossen. Während des
zweiten Klausurtags stand die Ta-
rifpolitik im Mittelpunkt. Bezirks-
leiter JörgHofmanndiskutiertemit
dem Ortsvorstand mögliche Eck-
punkte für dieTarifrunde2012. Ei-
nigkeit herrschte in der Einschät-
zung, dass nicht allein eine
Entgelterhöhung sondernauchRe-
gelungen zur Eindämmung von
Leiharbeit und der Verpflichtung
der unbefristeten Übernahme von
Auszubildenden mit aufgenom-
men werden sollen. n
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Straßburg ist eine Reise wert
Senioren besuchten das Europaparlament.

Die bundesweite Berufsschultor
der IGMetall-Jugendbietet berufs-
bildenden Schulen die Möglich-
keit, sechs Unterrichtsmodule zu
buchen. Diese Module umfassen
die Themen, Rechte und Pflichten
der Azubis, Jugendvertretung und
Betriebsrat, Tarifvertrag, Gewerk-
schaften, Gesellschaftspolitik und
Rechtsextremismus. Die 45 oder

90 Minuten dauernden Unter-
richtseinheiten werden von fach-
kundigen Ansprechpartnern der
IG Metall-Jugend Mannheim an-
geboten.Dabei stehendieReferen-
ten,meistMitglieder einer Jugend-
und Auszubildendenvertretung,
Rede und Antwort, wenn es um
Fragen wie Probezeit, Abschluss-
prüfungen oder Übernahme nach

Mehr als 40 aktive Senioren der
Mannheimer undHeidelberger IG
Metall folgten der Einladung des
Mannheimer SPD-Europaabge-
ordnetenPeter Simon, umsich vor
Ort in Straßburg ein Bild über den
Parlamentsalltag zu machen. Mit
Kopfhörern für die Übersetzung
ausgestattet, konnten sie die De-
batten zum Beispiel über die Lage
in Syrien, Bahrain und Jemen ver-
folgen. Peter Simon nahm sich an-
schließend noch Zeit für Fragen

und Hintergrundin-
formationen. Eine
Besichtigungstour
durch die Stadt, das
Europaviertel oder
die Bootstour durch
Petite France runde-
ten den Tag ab. Alle
Teilnehmer waren
sich einig: »Eine
rundum gelungene
und höchst informa-
tive Reise«.

der Ausbildung geht. Die Berufs-
schultourwirdwährenddesUnter-
richts durch Informationsstände
auf demSchulhof unterstützt. Hier
können die Schülerinnen und
Schüler die Themen aus dem Un-
terricht vertiefen, beziehungsweise
gezielt nachfragen. Sie erhalten
dann zusätzliches Informations-
material. n

IG Metall-Jugend an Berufsschulen on Tour
Die Berufsschultour der IG Metall-Jugend macht vom 27. Juni bis 1. Juli in Mannheim Station.

Der Ortsvorstand diskutiert mit Bezirksleiter Jörg Hofmann über künftige Tarifpolitik.

Unsere Senioren mit dem SPD-Europaabgeordneten
Peter Simon im Europaparlament.



Württembergisches Unterland

Tausendehaben am1.Mai inHeil-
bronn gegen den Aufmarsch der
NPD demonstriert. Dem Bündnis
unter Federführung des DGB ge-
hören über 100 Institutionen, Ver-
eine, Verbände und Kirchenge-
meinden an.

»Nur die Industrie- und Han-
delskammer Heilbronn-Franken
fehlte«, kritisierte Rudolf Luz bei
derKundgebung. Es sei »einpoliti-
scher Fehler, dass die IHK dem
Bündnis nicht beigetreten ist, und
ich bedaure deshalb, dass ich die
Herren Philippiak und Metzger
nicht begrüßen kann«.

Heinrich Metzger, Hauptge-
schäftsführer der IHK Heilbronn-
Franken, begründet die Verweige-
rung so: »Viele Mitglieder waren
der Ansicht, dass die parteipoliti-
sche Neutralität Vorrang habe.«
Wie viele der 52000 Mitglieder
dies allerdings waren, haben aber
weder Metzger noch IHK-Präsi-
dent Thomas Philippiak verraten.
Er ist Geschäftsführender Gesell-
schafter der ebm-papst in Mulfin-
gen.Auchvonden IHK-Vizepräsi-
denten – Hans Peter Albrecht,
Hans Bühler, Oliver Durst, Tho-
masHinderberger,KirstenHirsch-
mann, Katrin Löbbecke, Harald
Unkelbach und Manfred Witten-
stein–wurde niemand bei der De-
monstration am 1. Mai gesehen.

»Jeder ist Ausländer – fast überall«
Aktionswand mit Sprüchen gegen Rechtsextremismus

Die IGMetall-Jugend hat sich am
1.Maimit einemeigenenStandan
den Protesten gegen die NPD in
Heilbronn beteiligt. Im Rahmen
des Bürgerfestes bauten die Ju-
gendlichen eine Wand aus Pappe
auf, auf der die Bürger undBürge-
rinnen ihre Meinung kundtun
konnten. Hier einige der Sprüche:
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Heilbronner Bündnis bleibt wachsam
NUR DIE IHK
HAT NICHT
MITGEMACHT

»Das Heilbronner Bündnis gegen Rechtsextremismus wird wieder aktiv werden, wenn es erforderlich ist.«
Dies erklärte Bernhard Löffler, der Vorsitzende des DGB Nordwürttemberg, nach den Aktionen am 1. Mai.
Sie seien »ein beeindruckendes Zeichen gegen Fremdenhass und für ein tolerantes Miteinander« gewesen.
Löffler fordert von der Bundesregierung ein Verbot der ausländerfeindlichen NPD.

Demo-Spitze (von links): Bernhard Löffler (DGB), Klaus Mandel (Regionalverband), Rolf Blaettner (Südwestmetall),
Reinhold Gall (SPD, inzwischen Landesinnenminister), Evelyne Gebhardt (Europaabgepordnete, SPD), Helmut Himmelsbach
(Oberbürgermeister), Thomas Strobel (Bundestagsabgeordneter, CDU), Josip Juratovic (Bundestagsabgeordneter, SPD)

Aktionswand der IG Metall-Jugend (v.l.n.r): Alexander Reinhart (Audi), Ender Kocak
(Audi), Tanja Silvana Grzesch (IG Metall-Jugendsekretärin), Daniel Stapf (Audi)

»For a better world«, »Jeder ist ein
Ausländer – fast überall«, »Mehr
Bildung für Nazis«, »Be tolerant«
oder »Kein Sex mit Nazis«. Daniel
Stapf fand die Aktion prima: »Wir
müssen weiter wachsam bleiben«,
sagt der stellvertretendeVorsitzen-
de Jugend- und Auszubildenden-
vertretung bei Audi. n

Im Gegensatz dazu marschierte
Südwestmetall-Chef Rolf Blaett-
ner in der ersten Reihe mit. Der
Arbeitgeberverband ist dem
Bündnis »Heilbronn sagt Nein«
genauso begetreten wie der Ge-
werbeverein Neckarsulm.

Für Rudolf Luz und DGB-Chef
Bernhard Löffler ist die Auseinan-
dersetzung mit den rechten Fun-
damentalisten damit nicht been-
det. »Wir müssen das Thema
weiterhin behandeln – zum Bei-
spiel bei Betriebs- und Jugendver-
sammlungen«, sagt Luz. Löffler
verweist darauf, dass die Anfällig-
keit für rechtsradikalesGedanken-
gut steigenkann,wenn sichdie so-
zialenVerhältnisse verschlechtern.
»Die beste Gegeninitiative gegen
die neuen Nazis sind deshalb gute
Arbeitsplätze für alle, weniger
Hartz-IV-Empfänger und bessere
Zukunftschancen.«

Kritisiert hat Bernhard Löffler,
dass etwa 1000 Demonstranten
von der Polizei eingekesselt wur-
den und deshalb nicht zur Kund-
gebung auf den Kiliansplatz kom-
men konnten. n
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Offenburg
JUNI 2011

6. Juni, 17 Uhr:
Delegiertenversammlung
8. Juni, 14 Uhr: Senioren-

kreis Offenburg, Vst.
9. Juni, 14 Uhr: Senioren-

kreis Kinzigtal, Schwarzwäl-
der Hof, Hausach
28. Juni, 13 Uhr:

Sitzung Ortsvorstand, Vst.
28. Juni, 18.30 Uhr:

AK Handwerk, Vst.
29. Juni, 11 Uhr: Rentenbe-

ratung, Vst. Bitte anmelden.
30. Juni, 17 Uhr:

AK Vertrauensleute, Vst.
30. Juni, 13.30 Uhr: AK

Betriebsratsvorsitzende, Vst.
Jeden Dienstag, 9 Uhr:

Lohnsteuerberatung nach
vorheriger Anmeldung.

Jugendaktionstag in Köln:
Schon vormerken: Am
1. Oktober trifft sich die IG
Metall-Jugend in Köln.

Korrektur zur Mai-Ausgabe:
Andreas Ott ist nicht Be-
triebsratsvorsitzender bei
Mewa Meißenheim, das ist
Reiner Springer. Ott ist
Mitglied der Tarifkommis-
sion Textile Dienste. Wir
bitten um Entschuldigung.

Arbeit – sicher und fair
FÜR DIE ZUKUNFT
DER JUGEND

Im Mai hat die IG Metall bundesweit ihre Kampagne für die
Chancen der jungen Generation gestartet: Arbeit – sicher
und fair. Am 7. Juli kommt die Roadshow nach Offenburg.

Mit »Arbeit – sicher und fair. Zu-
kunft und Perspektiven für die
JungeGeneration« will die IGMe-
tall die Interessender jungenMen-
schen ins Zentrum ihrer Politik
rücken. Dazu sollen Tarifverträge
und Betriebsvereinbarungen zu
Ausbildung, Übernahme, Qualifi-
zierung weiter ausgebaut werden,
sagt Ahmet Karademir, Bevoll-
mächtigter in Offenburg. Die Ju-
gendkonferenz der IG Metall hat

Menschen
stärker in ihre
Arbeit einbe-
ziehen. Mit
der »Roadshow«, die im ganzen
Land unterwegs ist und am 7. Juli
nach Offenburg kommt, wird für
alle diese Ziele geworben.«

Unbefristete Übernahme. InBa-
den-Württemberg wollen JAVis,
Betriebsräte und IGMetall jetzt in
möglichst vielen Betrieben Rege-
lungen zur unbefristeten Über-
nahme durchsetzen. Im Juni und
Juli geht es um die Sommer-Aus-
lerner, für deren Übernahme vie-
lerorts Aktionen vorbereitet wer-
den. Im Juli soll in der Großen
Tarifkommission eine Tarifforde-
rung zu Leiharbeit und Werkver-
trägen beschlossen werden – und
damit auch die Forderung nach
unbefristeter Übernahme.
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Respekt! Kein Platz für Rassismus
Die IGMetall ist seitMärz Partner
der Initiative »Respekt! Kein Platz
fürRassismus«.Die Initiative steht
für einen respektvollen Umgang
miteinander. In Offenburg setzte
die IG Metall am 1. Mai sichtbare
Zeichen fürmehrRespekt undTo-
leranz: Viele Mitglieder, Ehren-

amtliche, Betriebsräte, Vertrau-
ensleute und Jugendvertreter er-
klärten sich bereit zur Unterstüt-
zung.Wir stellen einige von ihnen
unten im Bild vor – noch mehr
Unterstützer dann indennächsten
Ausgaben der metallzeitung.
www.respekt.tv

Das ist das Mindeste: Bei der Maifeier in Offenburg forderte die stellvertretende DGB-Landesvorsitzende Marion von
Wartenberg (linkes Bild, ganz links) unter anderem gleichen Lohn für gleiche Arbeit am gleichen Ort und gesetzliche
Mindestlöhne. Bild rechts: Das Hauptamtlichen-Team der IG Metall stellte die Kampagne »Respekt!« vor (siehe unten).

Glückwunsch: Georg Schwarz,
langjähriger Betriebsratsvorsit-
zender bei Berger Lahr (nun
Schneider Motion) wurde 80.
Zweiter Bevollmächtigter Tho-
mas Bleile (rechts) gratulierte.

die Forderung nach unbefristeter
Übernahme schon beschlossen.
Gleichzeitig wolle die IG Metall
mehr betriebliche Lösungen zur
besseren Vereinbarkeit von Arbeit
undLeben aushandeln: »Ziel ist es,
sichere und gute Arbeit, bessere
Vereinbarkeit von Arbeit und Le-
ben und Bildung und Ausbildung
für junge Erwachsene zu errei-
chen.« Außerdem wolle die IG
Metall künftig noch mehr junge

Wir stehen für Respekt und Toleranz.

R
ol

f
R

is
t,

B
et

ri
eb

sr
at

s-
-

m
it

gl
ie

d
X
en

te
ri

o

Ja
cq

ue
li

ne
Lo

hm
el

e,
O

rt
s-

fr
au

en
au

ss
ch

us
s

IG
M

et
al

l

K
la

us
M

el
de

r,
D

G
B

-K
re

is
O

rt
en

au

El
vi

ra
D

ro
bi

ns
ki

-W
ei

ß
,B

un
-

de
st

ag
sa

bg
eo

rd
ne

te
,S

P
D



30 | metallzeitung 6 | 2011

Pforzheim

NEU IN DER REGION

Am 1. April 2011 hat Liane
Papaioannou ihre Arbeit in
einem Zuwachsraum-Pro-
jekt der IG Metall Bruchsal,
Karlsruhe, Pforzheim und
Gaggenau aufgenommen.
Sie wird sich in den nächs-
ten drei Jahren schwer-
punktmäßig damit befassen,
bestehende IG Metall-Struk-
turen in ausgewählten Be-
trieben zu stabilisieren und
besonders in »Hochqualifi-
zierten«-Bereichen auszu-
bauen.

Wir wünschen Liane für
ihre Tätigkeit alles Gute und
heißen sie herzlich willkom-
men.

JETZT WERBEN

Wer im Zeitraum vom
13. Juni 2011 bis 31. August
2011 ein Mitglied für die IG
Metall Pforzheim wirbt, er-
hält von uns einen Gut-
schein über 15 Euro (nähere
Infos siehe Beilage).

TERMINE

Ortsvorstand
am 10. Juni um 8 Uhr im
IG Metall-Büro

Frau Total
am 16.Juni um 17.30 Uhr
im IG Metall-Büro

Ortsjugendausschuss
am 22. Juni um 18 Uhr im
DGB Haus Karlsruhe

Seniorenversammlung
Für den Bereich Wilferdin-
gen am 29. Juni 14 Uhr Res-
taurant Buchwald

Forderungen gegen prekäre Beschäftigung
1. MAI 2011 IM
BENCKISER PARK

Die diesjährige Kundgebung des DGB Pforzheim zum 1. Mai stand unter dem Mot-
to »DAS IST DAS MINDESTE! FAIRE LÖHNE, GUTE ARBEIT, SOZIALE SICHERHEIT«
im Benckiser Park.

Erstmals seit Überwindung der
schwersten Wirtschaftskrise der
Nachkriegszeit zeigen dieMitglie-
derzahlen bei der IGMetall Pforz-
heim wieder nach oben.

ImVergleich zumVorjahres-
monat ist die Zahl der Mitglieder
in den Betrieben um 0,5 Prozent
gestiegen. Besonders viele Be-
schäftigte sind seit Jahresbeginn
in den Betrieben

Harman Becker (55),
Bystronic Lenhardt (33),
Mapal WWS (21)

Mitglied der IG Metall geworden.

War die Hauptmotivation bei vie-
len Beschäftigten bei Harman Be-
cker imwesentlichen die erfolgrei-
che Auseinandersetzung um den
Erhalt der Arbeitsplätze im Werk
Schaidt, so geht es den Beschäftig-
ten bei Lenhardt und Mapal da-
rum, fürdieZukunft eineTarifbin-
dung für die Beschäftigten der
jeweiligenBetriebedurchzusetzen.

Mit jedem weiteren Mitglied
gewinnen wir an Durchsetzungs-
fähigkeit und stärken auch den
Betriebsräten den Rücken, jetzt
und für die Zukunft. n

In Anwesenheit zahlreicher politi-
scher Mandatsträger eröffnete die
DGB-Regionalsekretärin Susanne
Nittel die Kundgebung und übte
massive Kritik an Unternehmen,
die die Anhebung der Gewerbe-
steuer zumAnlass nehmenwollen,
ihre Zelte in Pforzheim abzubre-
chen.Die Erhöhung derGewerbe-
steuer ist aus Sicht desDGB inAn-
betracht der finanziellen Situation

Pforzheims ein richtiger Schritt,
um handlungsfähig zu bleiben.

Der Oberbürgermeister Gerd
Hager wandte sich in seinem
Grußwort vor allemgegendieAus-
sage des Gesamtmetallchefs Kan-
negießer, derden1.Mai als Politik-
folklore bezeichnet hatte. Die
Wirklichkeit für die Beschäftigten
in Pforzheim sieht deutlich be-
scheidener aus, als dies vonKanne-
gießer dagestellt wurde, sagte Ha-
ger.

Als Hauptredner sprach der
Betriebsratsvorsitzende der Stadt-
werke,HenryWiedemann. Er ging
insbesonderemit denunmenschli-
chen Auswirkungen von Leihar-

beit, befristeter Beschäftigung und
schlecht bezahlten Minijobs ins
Gericht, sowiedies bereitsTage zu-
vor die RednerinMartina Teubner
beim Betreibsräteempfang des
Landkreises getan hatte. EineMil-
lion Leiharbeiter und 13Millionen
atypische Beschäftigungsverhält-

nisse sind ebensowenig akzeptabel
wie die Rentemit 67, machte Hen-
ry deutlich.

Viel geboten wurde am 1.Mai
erstmals von der Musikgruppe
„Chili Con Carne“ sowie zahlrei-
chen InfoständenundeinemThea-
terstück der IGMetall-Jugend. n

Positive Mitgliederentwicklung
Zahl der Mitglieder der IG Metall Pforzheim ist gestiegen.
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Stuttgart
TERMINE

Arbeitskreis der Erwerbslosen

7. Juni, 10 Uhr
IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Senioren-Versammlung

Cannstatt

8. Juni, 14.30 Uhr
TSV-Heim Münster, Neckar-
talstr. 261, 70376 Stuttgart

Ortsjugendausschuss

8. und 23. Juni, 17.45 Uhr
IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Arbeitskreis Arbeitssicherheit

27. Juni, 13.00 Uhr
IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Senioren-Versammlung

Feuerbach

28. Juni, 14.30 Uhr
Keglerheim Feuerbach, Am
Sportpark 9, 70469 Stuttgart

Ortsangestellten-Ausschuss

30. Juni, 15 Uhr
IGMetall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

www.stuttgart.igm.de/

termine

IN KÜRZE

Schöne Pfingsten
Die IG Metall Stuttgart
wünscht allen Kolleginnen
und Kollegen schöne
Pfingsten.

EINDRÜCKE

vom 1. Mai 2011...

Impressum

IG Metall Stuttgart

Theodor-Heuss-Straße 2

70174 Stuttgart

Telefon 07 11 – 162 78-0

Fax 07 11 – 162 78-49

E-Mail:

stuttgart@igmetall.de

Internet:

www.stuttgart.igm.de

Redaktion:

Hans Baur (verantwortlich),

Jordana Vogiatzi

Bilder: Andreas Ziegler,

Jürgen Uppenthal

MBtech goes Tarif
MBTECH'LER
FORDERN TARIF

Die MBtech, eine 100prozentige
Tochter der Daimler AG, befinden
sich in einer Tarifbewegung.

Die IG Metall Stuttgart, der Be-
triebsrat und die Beschäftigten
der MBtech befinden sich derzeit
in einer Tarifbewegung um die
Einführung des Entgeltrahmenta-
rifvertrages (ERA) bei derMBtech
Group.

Die MBtech Group hat etwa
2200 Beschäftigte und ist eine
100-prozentige Tochter desDaim-
ler-Konzerns. Sie sind als Inge-
nieurs- und Beratungsdienstleis-
ter hauptsächlich für den
Daimler-Konzern und in der Au-
tomobilindustrie und artver-
wandten Branchen tätig.

Derzeit haben nur 400 von et-
wa 2200 Beschäftigten noch eine
Anlehnung an einen Tarifvertrag
undERAalsEntgeltsystem.Fürdie
Mehrheit der Beschäftigten gibt es
kein Gehaltssystem. Neu einge-
stellte Beschäftigte werden nicht
mehr inERAeingruppiert.DasEr-
gebnis sindgroßeEinkommensun-
terschiede bei gleicher Arbeit.

»Einen Eintritt in den Ar-
beitgeberverband lehnt die Ge-
schäftsführung der MBtech ab«,
erklärt Uwe Meinhardt, Zweiter
Bevollmächtigter der IG Metall
Stuttgart. »Wir könnten unsere

Ziele in einem maßgeschneider-
ten Ergänzungstarifvertrag zwi-
schen derMBtech und der IGMe-
tall erreichen. Denn im Kern geht
es uns um ein transparentes und
gerechtes Entgeltsystem und die
Anbindung an die Tarifentwick-
lung in der Fläche.«

Organisationsgrad steigt: »In
den letzten sechs Monaten haben
wir unseren Mitgliederstand ver-
dreifacht und haben jetzt einen
Organisationsgrad von elf Pro-
zent«, berichtet Dietmar Stucke,
IG Metall Bezirk Baden-Würt-
temberg. Der wachsende Organi-
sationsgrad und die vielen öffent-
lichen Aktionen der MBtechler,
wie etwa auf der 1. Mai-Kundge-
bung in Böblingen, haben zu ei-
nem ersten Zwischenerfolg ge-
führt. »Wir habenAnfang Juni ein
erstes Sondierungsgepräch mit
der Geschäftsführung«, sagt Uwe
Meinhardt. n

Mehr Informationenund Linkszur

Initiative Respekt! Kein Platz für

Rassismus erhaltet ihr unter:

www.mbtech.igmetall.de oder

www.stuttgart.igm.de

Hans Baur, IG Metall Stuttgart

VKL, Daimler-Sindelfingen

Sven Dittmar, BR-Vorsitzender
MBtech

Kundgebung in Stuttgart

Arbeitskreis Migration

Daimler-Kollegen aus UT

JAVis der Daimler-Zentrale

MBtech goes Tarif ! So lautet der Slogan der Kolleginnen und Kollegen der
MBtech, die sich derzeit in einer Tarifbewegung befinden.
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Ulm

Unsicherheit. »Daraus entstand
die Initiative zur Betriebsrats-
wahl«, so Christoph Dreher, der
die Leoni-Kollegen seit der ersten
Kontaktaufnahmemit der IGMe-
tall Ulm unterstützt. Auf der
Grundlage einer starken Zunah-
me der Mitgliederzahlen wurde
ein Kernteam gebildet, das im Be-
trieb die Wahlen vorbereitete.
Auch der Gesamtbetriebsrat un-
terstützte die Wahl und setzte ei-
nen Wahlvorstand ein.

»Die IG Metall hat gute Ar-
beit geleistet. Jetzt werden wir uns
in die neue Aufgabe einarbeiten.
Die IGMetall hat uns weitere Un-
terstützung zugesagt. Die Zusam-
menarbeit klappt gut,« so der ge-
wählte Betriebsratsvorsitzende
Karl Grimm zuversichtlich. n

TERMINE

n 7. Juni, 17.30 Uhr
Sitzung Ortsfrauenausschuss
n 8. Juni, 13.30 Uhr
Sitzung VK-Ausschuss
n 14. Juni, 9 Uhr
Arbeitskreis Senioren/innen
n 28. Juni, 18 Uhr
Sitzung Ortsjugendausschuss
n 29. Juni, 8 Uhr
Sitzung Ortsvorstand (8 Uhr)
Delegiertenvers. (16 Uhr)

Mit dem Start von Nuccio DiPelo
zum 1. Mai 2011 als Projektsekre-
tär verstärkt die IGMetallUlm ih-
re Aktivitäten zur Erschließung
von Betrieben ohne Betriebsrat.
Die Projektstelle wird vom Vor-
standder IGMetallmit finanziert.

»Mit jedem Betrieb in dem wir
Betriebsratswahlen durchsetzen
weiten wir die Mitbestimmung
aus und schützen die Beschäftig-
ten vor der Willkür der Arbeitge-
ber. Aus diesemGrundwerden al-
le Hauptamtliche bei dieser

Erschließungsarbeit eingebunden
sein«, soReinholdRiebl, 1. Bevoll-
mächtiger der IG Metall Ulm.

Ein weiteres Beispiel für erfolgrei-
che Erschließungsarbeit:
Leoni Kabelsysteme GmbH Ulm
jetzt mit Betriebsrat
Bei der Firma Leoni rumorte es
schon seit einiger Zeit. In 2010
wurde Beschäftigung abgebaut
ohne das Instrument Kurzarbeit
voll auszuschöpfen. Die Ulmer
Geschäftsleitung verweigerte sich
dem Weg der Beschäftigungssi-
cherung. Außerdem wurden in
der jüngeren Vergangenheit Um-
zugspläne nach Neu-Ulm be-
kannt. Die Beschäftigten sollten
vor vollendete Tatsachen gestellt
werden. Das führte zu Ärger und

Jugend braucht Planungssicherheit
Daniel Kopp unterstützt Auszubildende und JAV bei KaVo

Unter dem Motto »Arbeit – sicher
und fair« macht sich die IG Metall
unter anderem für die Übernahme
der Auszubildenden und der Dual
Studierenden stark. Zum Sommer
endet für Auszubildende mit drei-
jähriger Berufsausbildung,Dual Stu-
dierende und »Lehrzeitverkürzer«
die Ausbildung .

»Ein unkomplizierterÜbergang
vonAusbildung oder Studium inden
Beruf ist leider nicht selbstverständ-
lich. Das steht im Widerspruch zur
Klage über den Mangel von Fach-
kräften«, so Nuccio Di Pelo, der bei
der IG Metall Ulm auch für Jugend
und Ausbildung zuständig ist.

»Im Bereich der klassischen
Ausbildung haben wir die tarifliche
Regelung zur 12-monatigen Über-
nahme nach der Ausbildung. Wir
wollen aber, dass die unbefristete
Übernahme wieder zum Regelfall
wird. Problematisch ist die Situation
für Dual Studierende, weil wir hier
keine tarifliche Regelung zur Über-

nahme ha-
ben. Die Ju-
gendbraucht
eine planba-
re Zukunft.
Damit wir
uns mit un-
seren Forde-

rungen Gehör verschaffen kön-
nen, brauchen wir eine solide
Mitgliederbasis.«

Daniel Kopp ist teilfreigestellter
Betriebsrat bei KaVo in Biberach.
Er betreut gemeinsam mit der Ju-
gend- und Auszubildendenvertre-
tung (JAV)dieThemender Jugend.

»Gleich zu Beginn der Aus-
bildung werden Azubis und Dual
Studierende von Betriebsrat und
JAV mit betrieblichen und tarifli-
chen Informationen versorgt. Im
zweiten Ausbildungsjahr führen
wir jeweils Gesprächsrunden
durch. Ziel: Wir informieren und
ermitteln die Problemlagen der
Kolleginnen und Kollegen. Diese

werden dann gezielt abgearbeitet.
Am Ende von Ausbildung oder
Studium klären wir die neuen
Fachkräfte über Entgelt, Arbeits-
zeitregelungen, wichtige Betriebs-
vereinbarungenund tariflicheRe-
gelungen auf.«

Das System funktioniert gut.
Auf diese Weise hat die IG Metall
bei den Auszubildenden der Fir-
ma KaVo einen starken Rückhalt
gewonnen. n

Erschließung stärkt IG Metall Ulm
ERSCHLIEßUNG
NEUER BETRIEBE

Eustachi (Nuccio) Di Pelo neu bei der IG Metall Ulm als hauptamtlicher Gewerkschaftssekretär.
IG Metall Ulm bei der Erschließung neuer Betriebe ohne Betriebsrat einen Schritt weiter.

Der neue Betriebrat Leoni (v.l.n.r): Christa Hippin, Manfred Hippin, Karl Grimm
(Betriebsratsvorsitz), Admir Arnautovic (stellv. Betriebsratsvors.), Emina Bauer

Nuccio Di Pelo, 31 Jahre,
Ausbildung zumWerkzeug-
macher bei der Firma An-

schütz, Ulm.
Hier sammel-
te er erste Er-
fahrungen als
JAV und Be-
triebsrat. Stu-
dium an der
Akademie
der Arbeit in
Frankfurt,

anschließend absolvierte er
das Traineeprogramm der
IG Metall.
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Villingen-Schwenningen

SEMINAR

Betriebliche
Entgeltgestaltung
Vom 29. Juni bis zum 1. Juli
wird im Gewerkschaftshaus
dieses Seminar angeboten.
Anmeldungen erfolgen bitte
per Fax direkt über die
BIKOM: 07721-206 1442

TERMINE

Verwaltungsstelle
geschlossen
An den Brückentagen, je-
weils Freitag, 3. Juni und 24.
Juni, ist die IG Metall-Ver-
waltungsstelle Villingen-
Schwenningen geschlossen.

Starter-Messe Rottweil
Am 1. und 2. Juli informiert die IG Metall über den Berufsstart.

Der Neue in der Verwaltungsstelle
NICOLAS BAUER IST DER NEUE
GEWERKSCHAFTSSEKRETÄR

Seit 1. Mai ist Nicolas Bauer für die Jugendarbeit in der
Verwaltungsstelle zuständig.

Auf der 21. Bundesjugendkonfe-
renz in Sprockhövel hat die IG
Metall-Jugend unter anderem be-
schlossen, dass die Kampagne
»Operation Übernahme« fortge-
setzt wird.

Dieser Beschluss warwichtig,
da die IG Metall-Jugend Baden-
Württemberg gerade die unbefris-
tete Übernahme nach der Ausbil-
dung diskutiert.

WeitereBeschlüssewurden zu

den Themen Qualität der Berufs-
ausbildung,Wiedereinführungder
Sozialversicherungspflicht für
Dual-Studierende, Einkommen
zum Auskommen in der Ausbil-
dung, gegen Rechtsextremismus
und Faschismus gefasst.

Insgesamt war es eine sehr
gute Konferenz mit vielen Anre-
gungen, die die zukünftige Ju-
gendarbeit der IG Metall positiv
beeinflussen wird. n

Am Freitag, 1. Juli, und Samstag,
2. Juli, ist von 10 Uhr bis 17 Uhr in
Rottweil die Starter-Messe in der
Stadthalle. Auch die IG Metall in-
formiert die zukünftigenAuszubil-
denden am eigenen Messestand.

Fragen rund um die berufliche
Erstausbildung, wie Verdienst und
andere Rahmenbedingungen in
der Ausbildung, können beant-
wortet werden.
Infos: www.starter-rw.de n

Stell dich doch bitte kurz mal vor.
Was hast du vor dem 1. Mai gear-
beitet?
Nicolas Bauer: Im September 2000
habe ich eine Ausbildung bei der
Firma Hirschmann begonnen,
war während dieser Zeit in der Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
tung (JAV), und nach der Ausbil-
dung habe ich dann noch drei
Jahre in der Reparatur gearbeitet.
Während dieser Zeit wurde ich
dann auch in den Betriebsrat ge-
wählt und kurz darauf freigestellt.
Zuletzt habe ich das zwölfmonati-
ge Trainee-Programm der IGMe-
tall absolviert.

Was willst du in der Verwaltungs-
stelle erreichen?
Nicolas Bauer: Als erstes will ich
den Kontakt zu allen Jugend- und
Auszubildendenvertretungen (JA-
Ven)herstellen. ImnächstenSchritt
will ich dann die Begrüßungsrun-
den im September für die Berufs-
einsteiger in den Betrieben etablie-
ren. Ein weiteres wichtiges Thema
vonmir ist, dieQualität derBerufs-
ausbildung zu verbessern.

Gibt esnochweitere Inhalte,diedu
angehenmöchtest?
Nicolas Bauer: Eineweitere wichti-
ge Aufgabe ist die Mitgliederent-
wicklung bei Auszubildenden,
denn von den jungenMitgliedern
hängt die Zukunft der IG Metall
ab. n

21. Bundesjugendkonferenz
»Mission Gerechtigkeit« war das Motto der Bundesjugendkonferenz.
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Rems-Murr-Kreis

Johann Drost hat schwierige Ver-
handlungen hinter sich. Schließ-
lich ging es um die Zukunft von
über 200 Beschäftigten.

»Mit Kurzarbeit konnten wir
uns 24Monate lang über den Auf-
tragseinbruch hinweg retten. Dies
war auch einErfolg unseresErgän-
zungstarifvertrags von2006.Doch
eine weitere Kurzarbeit ist gesetz-
lich leider nicht möglich«, sagt
Drost. »Und die Whirlpool-Chefs
indenUSAbestandendarauf, Per-
sonal abzubauen«, ergänzt Niko
Kermikiroglou, der seit 2010 dem
Betriebsrat angehört und Leiter
der IGMetall-Vertrauensleute ist.

Dadas SchorndorferWaschma-
schinen-Werk fast ausschließlich

gefragt«, sagt Knauß. Und es gebe
bereits viele Ideen. Für dies Initia-
tive seien im Interessenausgleich
eine Million Euro vereinbart wor-
den, bestätigt Johann Drost.

DieBeschäftigungs- undQuali-
fizierungsgesellschaft, die den
Kolleginnen und Kollegen jetzt
angeboten wird, ist die Firma Re-
fugio. Sie ist den Schorndorfern
bereits seit 2008 bekannt. Doch
2011, so der Refugio-BetreuerHa-
rald Geiger, sei die Lage besser,
»denn wir erleben einen Wirt-
schaftsaufschwung, von dem wir
uns zusätzliche Arbeitsplätze er-
hoffen«. Von den 69 Kollegen, die
2008 zu Refugio wechselten, sind
heute noch 24 arbeitslos. n

Kunststoffwerk: Alternativprodukte gefordert
Dieter Knauß: Die Fertigung von Zulieferteilen für den Benzinbereich reicht nicht aus

»DasKunststoffwerk vonBosch in
Waiblingen muss sich breiter auf-
stellen.ZurbestehendenFertigung
von Zulieferteilen für den Benzin-
bereich müssen weitere Produkte
kommen.« So Dieter Knauß, der
Bevollmächtigte der IG Metall im
Rems-Murr-Kreis, der mit dieser
ForderungdenBetriebsrat unddie
Belegschaft hinter sich weiß.

Kampf um Zukunft. Dies mach-
ten Kolleginnen und Kollegen um
denBetriebsratsvorsitzendenGür-
han Ag kürzlich auch bei einer
Bosch-Betriebsrätevollversamm-
lung in Bad Kissingen gegenüber
Bosch-Chef Franz Fehrenbach
deutlich.

»Wir kämpfen um die Zukunft
unserer Jugend« hatten die Kolle-
gen auf ein Plakat geschrieben.

217 STELLEN
WENIGER

Bauknecht wird nach 24 Monaten Kurzarbeit bis Ende 2013 in der Produkti-
on 217 Arbeitsplätze streichen, davon 187 bis Ende 2011. Der Betriebsrat hat
deshalb mit der Geschäftsleitung einen Interessenausgleich und einen Sozi-
alplan vereinbart. Danach wird den betroffenen Kolleginnen und Kollegen
– wie schon im Krisenjahr 2008 – der Wechsel in eine Beschäftigungs- und
Qualifizierungsgesellschaft (BQG) angeboten.

Waiblinger Kollegen machen sich für das Kunststoffwerk stark. Links im hellen
Hemd Betriebsratsvorsitzender Gürhan Ag, am Pult Bosch-Chef Fehrenbach

Der Bosch-Chef sagte den Waib-
lingern zu, die vorgeschlagene
Verlagerung nach Stuttgart-Feu-
erbachnicht gegendieBelegschaft
durchsetzen zu wollen.

Zwar ist das Waiblinger Kunst-

stoffwerk derzeit gut ausgelastet,
doch in Feuerbach werden jetzt
drei Linien aufgebaut, auf denen –
wie in Waiblingen – Zulieferteile
für dieDieseleinspritzpumpen, ge-
fertigt werden sollen. n

für die USA produziert, Konkur-
renz im eigenen Konzern aufge-
baut wurde und derUS-Markt seit
der jüngsten Finanzkrise einge-
brochen ist, sah auch Dieter
KnaußkeineChancemehr, dieAr-
beitsplätze durch tarifliche Rege-
lungen zu retten. »Eswäre geschei-
ter gewesen, nicht nur auf ein
Produkt zu setzen«, sagt derWaib-
linger IGMetall-Chef, »dochdiese
Entscheidung hätte man vor zehn
Jahren treffen müssen. Aber
Whirlpool setzte auf eine andere
Strategie.«

Bauknecht werde sich jetzt ver-
stärkt um neue Produkte küm-
mern müssen. »Da sind vor allem
die hochqualifizierten Entwickler

SOEHNLE-CHEF
ZAHLT DOCH
Unter der Überschrift »Die
soziale Kälte des Soehnle-
Chefs« hat die Metallzeitung
in ihrer Februarausgabe über
den Fall Steffen Bukowitz be-
richtet. Mittlerweile hat der
Waagen-Hersteller aus Back-
nang nachgegeben und dem
56-jährigen schwer kranken
Metaller einen hohen vierstel-
ligen Betrag überwiesen. Bis
dahin hatte Firmenchef Ste-
phan Gerster die ausstehende
Zahlung von Urlaubstagen
und Überstunden verweigert.
»Als mein Mann nicht mehr
arbeiten konnte, habe ich ihm
gesagt, die Beiträge für die
Gewerkschaft können wir uns
sparen«, berichtet Brigitte Bu-
kowitz. »Jetzt bin ich um je-
den Beitragsmonat froh, den
er gezahlt hat«, sagt Brigitte
Bukowitz heute. Die IG Me-
tall habe ihn kompetent bera-
ten, lobt ihr Mann. Auch der
Bericht in der Metallzeitung
sei richtig gewesen. Immer
wieder sei die Familie darauf
angesprochen worden.

SENIOREN-TREFF

Die Seniorinnen und Senioren
der IGMetall Rems-Murr tref-
fen sich am Samstag, den 2. Ju-
li, zwischen 15 und 18 Uhr in
Schorndorf in der Schlachthof-
gaststätte (Schlachthausstraße
5). Neben zwei Referenten
(Thema: »Wie werden wir von
Presse undWerbung gesteu-
ert«) treten die »Kabaratten«
und eine Musikgruppe auf.
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